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Amtlicher Theil.
K u n d m a ch ll n g

der k. k. Gnmdentlastungs-Landes-Commissiou für
Kraiu. vom 17. September 1«̂ >1 , Zahl l0/ t<. N.,
ili Velress der Einzahlung der Gruudeutlastungs.Ca-
picalieu oder Capitalsrestbeträge unter fünf Gulden.

> A u f Grundlage des ̂ . >'l des Patentes vom 11.
April 1N>1, N. G. B. Nr. 8^ , wird nach Anhö-
rung des Statthalters und der Grundentlastnngs-
Landescommission und in Folge der im Ministerra-
tl>e gepflogenen Berathnng der Minimalbetrag, un-
ter welchem Eutlastungs - Capitalien und Nestbeträge
von Entlastnngo-Capitalien binnen zwei Iabren von
den Verpflichteten bar einznzahlen sind, für das
Kronland Kram mit fünf Gulden C M . festgesetzt; und
sind bii Beurtheilung der unter diesem Minimalbe-
ttag fallenden Capitalien, die einzelnen von der
Grundentlastuugs-Landes-Commissionhinausgegebenen

Vorschreibnngsausweise maßgebend.
I n gleicher Weise sind von den größeren Ent-

lastungs - Capitalien zum Zwecke ihrer mehreren Ab-
rundung die bei deren Theiluug durch die erwähnte
Minimalziffer verbleibenden Restbeträge an Gulden
und Kreuzern bmnen Einein Jahre von den Verpflich-
teten bar einzuzahlen, unbeschadet des ihnen nach H.
7, Patent vom 1 l . April 18 !N , binnen dieser ein-
ährigen Frist zustehenden Rechtes zur Leistung noch
größerer Capitalsabscklagszahlnugen.

Ueber die Berechnnng dieser zwci- lind bezie-
hungsweise einjährigen Frist enthält bereits der §. 3
des Patentee vom 11. April 18^1 die gehörige Be-
stimmung.

Diese Anordnungen werden in Folge des hohen
Erlasses des Herrn Ministers des Innern vom 8.
September M i l , ? . 17.04«;, z„r allgemeinen Kennt-
niß gebracht.

Der k. k. Ministerial-Commissär und Präsident
Dr. Carl Ullepitsch m. p.

Der Inspector
Dr. A. Schöppl m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Correspondent«.

Tr i e f t , 22. September.

. . ^ . . . Sie werden in den Wienerblättern die
Abreise Kossuth's und Consorten aus Constantinopel
auf dem amerikanischen Dampfer „Mississipi" bereits
erfahren haben. Nun bringt uns der heute Nach-
mittag hier angelangte Loyddampfer die Nachricht,
K o s s u t h , B a t h y a n i und P e r c 5 e l
seyen mit etlichen l,0 Flüchtlingen bereits am 12. d.
M . in Smyrna und am 16. früh in Syra ange-
langt, wo die Dampffregate gar nicht landete und
gleich gegen 9 Uhr früh des nämlichen Tages weiter
fuhr, um, wie man sagt, in Sardinien die ungari-
schen Flüchtlinge einem andern amerikanischen Dam-
pfer zu übergeben, der sie, sammt einigen italienischen
Emigrirten, nach Nordamerika führen wird.

Aus Athen erfährt man, daß die Deputirten-

sammer das Gese!) über den Consulartarif, und ein

b'esen über die Regelung der Bnchhaltereiämter an-

genommen hat. Das griechische Ministerium wird

"äckstens das Budget für das Jähr 1 «52 den Kam-

mern vorlegeu. Dir falschen Banknoten von .i0
Drachmen, welche in Athen circuliren, werden von
der Nationalbank ausgewechselt, indem ihre Summe
höchstens 20.000 Drachmen erreicht, und folglich nicht
mehr jene Bangigkeit in der Handclswelt erregt, als
man Anfangs glaubte. Den Thäter konnte man bis
jeNt nicht ausfinden, obschon die Bank dem Entdecker
desselben eine Snmme von ^!000 Drackmen versprach.

Die k. k. Fregate „Venus", welche seit eiuigeu
Monaten im Ocean war, und die weitesten Inseln
des Weltmeeres besuchte, wurde vom Lloyddampfer
bei Lessma gesehen, und dürfte m kurzer Zeit iu
Triest scyu.

Aus Constantiuopel nichts von Belang.
A u s dem Dedenburger Dis t r ic te , 1l>. Sept.

— llll — Wenn nach den zahlreichen Reformen
in Ungarn noch e ine dringend Noth thut, so ist es
die vollständige Regelung des S a n i tä t s w e s e n s ;
ich sage die v o l l s t ä n d i g e , denn es ist im Ver-
gleich mit dem Vormärz in dieser Beziehung schon
Bemerkenswerthes geschehen. Bis jetzt hat man das
vorzüglichste Augenmerk auf die Cani täts-Pol ize i
gerichtet; man hat z.B. vortreffliche Maßregeln gegen
die Vicbseuche, gegen die Pocken u. s. w. rrgriffen,
den Epezereihandlungen den Verkauf »mdicini-
scher Artikel entzogen, eine strengere Marktaufsicht
betreffs schädlicher ^'ebensmittel geführt und was da
mehr. Wer sollte diese Fürsorge der Regierung nicht
dankbar anerkennen? gewiß jeder Redlichdenkende;
und weil wir dieß thun, so können wir uns auch
den Wunsch erlauben, daß es den Anstrengungen der
Behörden gelingen möge, auch die übrigeu Zweige
des Sanitätswesens zu pflegen. Da ist z. B. auf
oem Lande der Maugel an Aerzten und zwar an
t ü c h t i g e n vorherrschend, und hundert und abermals
hundert büßten diesen Uebelstand mit dem Leben,
nicht sowohl desihalb, weil ihnen nicht schnell genug
ärztliche Hilfe geschafft werden konnte, sondern weil
die Kranken in die Hände von Quacksalbern fielen,
die den Geldsäckel derselben ausbeuteten und sie hiefür
ins Jenseits förderten. Erst neulich fiel ein hoffnungs-
volles 16jahriges Mädchen, die einzige Tochter eines
wohlhabenden Bauers, der Curpfuscherci als Opfer;
ein halbgelehrter Schulmeister, der ciuige Bücher
über die Kaltwassercur gelesen, schlug der Mutter
vor, mittest einer wahren „Roßcur" dieselbe vom
Nervcufieber wieder herzustellen, und that diesi denn
auch auf eine Weise, daß der Kranken in der That
kein Nero mehr weh thut. Solche Individuen müß-
ten also nicht etwa überwacht, sondern das Hand-
werk ihnen gänzlich gelegt werden. Ein ande-
rer Uebelstand ist, daß manche Aerzte gar zu große
Freunde der Bequemlichkeit sind, und sich unendlich
Zeit lassen, Patienten auf dem Lande zu besuchen,
wrnn ihnen die Angehörigen nicht alsogleich Rosi und
Wagen schicken. Wie oft kam es nicht nur in unse-
rem Districte, sondern in Ungarn überhaupt vor,
daß Kranke bloß deßhalb starben, weil der Arzt um
.^—6 Stunden zu spät kam! Es müßte deßhalb
vorzugsweise den Bezirksärzten zur Aufgabe gemacht
werden, einerseits den, Mangel an Aerzten auf dem
vande, abzuhelfen, andererseits aber dafür Sorge zu
tragen, daß die ihm untergeordneten Individuen ihre
Pflicht erfüllen, wobei natürlich der Bezirksarzt selbst
als Muster voranleuchten muß.

Troy des sehr ungünstigen Herbstwetterö haben
unsere Weingarteninhaber doch noch Hoffnung auf

einen reichen Ertrag und eine mittelmäßige Qua-
l i tät ; bekanntlich wachsen in der Umgebung Oedeu-
bnrgs (Rust u. f. w.) die trefflichsten Trauben, woran
der Gebrauch mit Schuld trägt, daß die Weinlese
nicht früher Statt findet, als bis die Trauben zu
fauleu ansaugen. Heuer dürften wir kaum vor Ende
October lesen, und wenn die Witterung mir einiger-
maßen günstig bleibt (wir haben gegenwärtig warm
nnd trocken), so ist noch nichts verloren- Der Obst-
ertrag ist ein sehr reicher, und auch die Futterkräuter
stehen schön; Vieleu hat der Regen g e n ü y t . —
Glücklicherweise habeu wir keine Ursachen, uns über
die Calamität der Überschwemmungen, von der ein
Theil des Landes heimgesucht wird, zu beklagen.

O e s t e r r e i c h
W i e n , 21. September. Wenige Tage noch,

und wir werden das Resultat des neuen Anlehens
erfahren. Die Betheilignng des Inlandes erfolgt
bisher in großartigem Maßstabe. Alles reicht hilf-
reich die Hand, Jeder beeilte sich, sein Schärssein auf
den Altar des Vaterlandes und des gemeinsamen
Vortheils niederzulegen. Es gibt uns die Gelegen-
heit, auch den großen Nationalwohlstand kennen zu
lernen. Die Zeichnungen von 47 Millionen im Laufe
wenig.r Tage ist ein bedeutendes Ergebnist. Was
die Betheiligung des Auslandes betrifft, so kann man
noch keine sicheren Ziffern angeben, doch wissen wir,
daß in Frankfurt und Amsterdam die Subscription
guten Fortgang hatte, umsomehr, da diesen Platzen
je!tt Gelegenheit geboten war, sich Silber-Obligatio-
nen (jeftt Serie v) mit 0 7 ^ zu verschaffen, wahrend
sie früher gerne 1 bis ^ ü b e r ,<» ,- i dafür be-
zahlten.

Die Haltung der hiesigen Börse war im Gan-
zen genommen eine befriedigende. Die Devisen-Gold-
contremine, welche nur das Anlehen abgewartet hatte,
um bedeutende Gewinnste zu realisiren, benutzte die
Course und kaufte die stottaute Ware auf. Als die-
ser Tage die g e w ö h u l l c h e n Aufträge für Aegyp-
teu, die Moldau und die Türkei anlangten, fanden
sie den Play aufgeräumt, uud veranlaßten ein Höher-
gehen der Valuten, welche jedoch schnell nach Reali-
sirung jener Aufträge seiner fallenden Tendenz sich
zuueigen müssen.

' Am 19. d. M . hat zu P r a g die allgemeine
Waffen-Ablieferung der anfgelosten Nationalgarde
Statt gefunden.

Aus A d 0 l f s h e i m in Böhmen, 12. d.,
wird den „ l ' r . A." folgender Unglücksfall gemeldet:
„ I n der dortigen Flachsspinnerei ward ein ebenerdi-
ges Geräthschaftenmagazin mit drei Wölbungen, wel-
che auf 4 eisernen Schienen und zwei derlei Säulen
ruhten, eingerichtet. Plötzlich brach eine dieser Säu-
len, was den Gewölbeinsturz zur Folge hatte, wobei
von den dort beschäftigten 11 Arbeitern 3 Indivi-
duen erschlagen, dann :t schwer uud -'l leicht beschä-
digt wurden. Die betreffende Untersuchung ist sogle'ch
eingeleitet worden. s,

' Ee. M a i . der Kaiser haben aus dem^ager

tene von den Regimentern D ' ^ ^ ^ ^ ^ ^

Von d,esen Truppen konnnen .> Compagmen nach

Waraedin, 1 <5omp. nach Czakatmn, 3 Komp. nach
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Brood, A Comp. nach Alt-Gradiska und l Bamil-
lon nach Essek. Ferner vernimmt die „Agram. Ztg."
aus sicherer Quelle, dasi die ftminrllchen erstell Granz-
bataiUone in Provinzialcroatien einrücken und dafür
die zweiten Bataillone ausmarschiren werden.

' Seit einiger Zeit ist zu Agram aus den 13
verschiedenen Infanterie-Regimentern, welche in Croa-
licn, Slavonien und Dalmatieu liegen, ein Lebrba-
taillon componirt, welches llnter das Commando des
Baron Wimpffen gestellt ist. Die Lehrbataillone
baben zum Zwecke, die Gleichförmigkeit des Erercier-
reglements in der Armee einzuführen.

- Ans K r a k a u meldet der » l ' / ^ ' , das; am
IN. d. M . zn der Wölbung der dortigen Franziska-
nerkirche der Schlnßstein gelegt ward; aus welchem
Anlasse sämmtliche Arbeiter zn einer Mahlzeit in das
Kloster geladen waren, die von den Ordensgeistlicheu
1»m ersten Male nack> dem Brande darin in Ge-
meinschaft gehalten ward, da sie seitdem nm karglich
gelebt, und alle ihre Einkünfte dem Wiederaufbau
der Kirche gewidmet hatten.

In« Unglivarer Comitate nnirde das Verzeich-
ne« der Steuerschuld auf Kerbbolz untersagt, da es
ost Ursache vieler Mißbraucke roar. Statc des Kerb-
bolzes erhalten die Ortsrickter wie die Steuerpflichti-
geil Bücher, wo sie die Stellergebühr einzeichnen.

" Ee. Majestät haben die Reorganisiruug des
Conmlardienstes im Königreiche Griechenland ge-
nehmigt. Hiernach haben daselbst zu bestehen: !. Das
kais. Consulat Patras in unmittelbarer Unterordnung
unter das Handelsministerium mit d.r Ausdehnung
si'iues Amtsbezirkes auf die ganze Westküste Grie-
chenlands, von dcr albanischen Gränze bis zum Cap
Matapan mit den dazu gebörigen Inseln. 2. Das
f. k. Konsulat in Snra, ebenfalls in nnmittelbarer
Unterordnung unter das Haudelsministeriuin, dessen
Amtsbezirk vom Cap Matapan bis zur thessaliscken
Kranze, die gau;e Ostküste Griechenlands, einscl)ließ-
ln1> der Insel Euboa und d.r Culadeu, so wie alle
übrigen, nn ä^älschö'.i Meere gelegenen griechischen
Inseln umfaßt. ^. Die Vicccousulate m ^«rauc-,
und in ^lanplia als Dependeuzeu des leitenden Con-
snlaraimes in Syra. Außerdem sind zur Besorgung
'des Consulardienstes noch mehrere Conjlllarägentien
n unmittelbare Unterordiuing unrer die Consularämter
zu Pätras und S»ra aufgestellt. - - I m Znsammen-
bang damit ist der bisherige Vice-Consul Dr. Georg
von Hahn zum k. k. Consul in S m a , der bisherige
Verweser des aufgehobenen Consulates in Athen, F.
Ivich, zum Viceconsul in Cyrano, und d.r bisherige
österreichische Cousularagent, Bonifaz Bonafin in
Nauplia, zum Vicc-Cousul dortselbst ernannt worden.

W i e n , 21. Sept. Einer sicheren Mittheilung
aus Verona zufolge, tritt Se. Majestät der Kaiser
die Rückreise von Mailand am 1. d. M . durch Tirol
über München au, um Se. Majestät den Köuig vou
Baievu zu besuchen. Von München reis't Se. Ma j .
nach Ischl, allwo iin Kreise der a. H. kaiserl. Fa-
milie am 4. October das Nameusfest Sr . Majestät
und Seiues durchlauchtigsten Vaters gefeiert wird.
Ihre k. k. Hoheit Erzherzogin Sophie begibt sich dem-
zufolge Eude nächster Woche nach Ischl. Se. f. k.
Hoheit Erzherzog Franz Carl befindet sich noch dort.
Montag den <». October wird Se. Majestät wieder
iu die Residenz zurückgekehrt seyn.

— Man siebt einer Verordnung des Hrn. Un-
l''N'ickl5miuisters emgegen, durch welche das bishe-
>̂ge Verfabren bei Abbalcuug von Rigorosen, Dis-
putationen und Promolionen nach einem gleichförmi-
gen Systeme fi,r «lie Universitäten geregelt wer-
den soll.

- Das k. k. Unterrichtsministerium hat die
Einführung der Fibel ^ „ ^ ^ , ^^^ , j „ ^,^ ^n-

s.ren, nnd des Sprach- „nd Lesebnches von Verna-
l..ken in der oberen Abtheilung der l. Classe dergc-
stalt als Lehrbücher für die Volksschulen angeordnet,
0äß diese Bücher , welche sich l , ^ , ^ ^ ^^^.^ ,̂̂
finden, schon «m nächst beginnenden Schuljabre an-
statt des bisherigen Namenbückleius und Lesebuches
in Verwendung kommen.

— Das k. k. Ministerium des Cultus und Uu-
lerrichts hat die möglichst schleunige Beseitigung des
an mchreren hiesigen Volksschulen fühlbaren Uebel-
standes d«v Ueberfüllnng der verschiedene'! Scholclas-

sen angeordnet, und es ist an deu Magistrat der
Auftrag ergaugeu, die genanesten Erhebungen über
die bestehende Anzahl der Schüler und Schülerinnen,
so wie darüber, welcke Zahl in jedem ^ehrzimmer
untergebracht werden kanu, zu pflegen nud das Re-
sultat binnen acht Tagen vorzulegeu.

— Dem Vernehmen nach ist eine Verordnung
iu Aussicht, nach welcher jeder Oberlehrer jährlich
einen Persoualbericht über seine Unterlehrer für die
Schulbelwrde verfassen wird, aus welchem die Cou-
duite der Unterlehrer ersichtlich semi wird.

^ - Die Generaldirection der Communicationen
läßt ein sehr brauchbares Werk verfertigen, welches
in einem verläßlichen Nachschlagebuche über alle Orts-
uamen der österreichischen Monarchie besteht. Dasselbe
erscheint in mehreren Banden und ec- umfaßt jeder
Baud ein Kronland. Die ersten Baude sind bereits
ausgegeben worden.

— Die ,^ i th. Ztgs.-Corr." meldet' Die Hoff-
nuugeu, welche die Regierung hegte, daß mehrere
der kleineren Gemeinden die Vereinigung in eine
große Gemeinde freiwillig anstreben würden, haben
sich bis jeftt nichl gerechtfertigt nnd es wird daher
den Amtsverfügungen entgegengesehen. Das Geld
bildet, wie überall in der Welt, auch hier den Stein
des Anstoßes, da die reicheren Gemeinden besorgen,
ihr Vermögen mit den armen Gemeinden in der
Folge tbeilen zn müssen, obgleich eine abgesonderte
Verlnögensgebaruug ausdrücklich b^dnugeu ist.

— Der k. preußische Regierungsrath Dr. von
Neigebauer hat das vou ihm verfaßte, eben im Buch-
haudel erschienene wissenschaftliche Werk: „Die Süd-
slaveu und deren Länder" dem Hrn. Minister des
Innern, Dr. Alexander Bach, gewidmet.

Assram. Se. Ercellenz der Ban ward am
2<». d. in Carlstadc erwartet, um von dort in die
Banal- und slavonische Militärgränze sich zu begeben,
von wo derselbe erst gegen Ende dieses Monates nach
Agram zurückkehren dürfte.

Vened ig , 20. September. Heute kehrte die
hlesige Depmattou, die nach Verona entsendet wurde,
um den Kaiser zu bewillkommnen und ihn zu eiuem
längern Aufeuthalte.nl der ^agunenstadt bei seiner
Rückkehr von Mailand einzuladen. Se. M . ver-
sprachen, den Wünschen Venedigs zn begegnen. (Neue-
ren Nachrichten zu Folge, wird Se. M . die Rück-
reise über Tnrol antreten.) — Der vom Papste ent-
sendete Cardinal Vauicelli hielt mit Sr. Majestät
eine Confereuz, der auch Graf Radeyky beiwohnte.

Das neue Anleihen findet im lombardisch-vene-
tnnnscken Königreiche geringe, Unterstüyung. Bis
jeyt haben sich nur wenige Großbandlnngshäuser an
demselben betheiligr, nnd die Theilnahme der Pr i -
vaten dürfte sich höchstens auf eine Mil l iou Zwanzi-
ger erstrecken. (Tr. Ztg.)

' M a i l n u d , 14. Sept. I n Toscana wurde
der Verkauf nachstehenden Werkes von Gwberti ver-
boten : >,s><ll<> >!-'<" ,»m'i<!.> e <I« U'llvvilil»' polili^o <!,'
I>s>po!i < urnl»'i " (Vom moralischen Znstande nnd von
der politischen Zukunft der europäischen Völker), dann
jenes von Tomaseo, betitelt: »ltmm, <> il ,»<»n<!<>«
(Rom und die Welt). — Das Tampfboot „ Ra-
deykn" beginnt am K'. d. M . seine regelmäßigen
Fahrten auf dem Lago maggiore von Sesto nach
Locarno uud Mayadino, ohne die piemontesischen
Ufer zn berühren. Dasselbe ist mit acht Kanonen
bewaffnet. - Ieyt behauptet man, dasi die lel-ten
Eilmarsche der Truppen vorzüglich den Zweck hatten,
die schnelle Beweguugsfahigkeit der verschiedeneu Co-
lonnen zn erproben. Das k. k. Militärgranz-
Obereommaudo wurde von Como »ach Mailand
verlegt.

A c u l l ch l „ ll d.
F r a n k f u r t a. M , Ni. Sept. Seitens der

Bundeo-Präsidialgesäudten Grafen Thun ist uuserm
Senate dieser Tage eine sehr ernste Note zugegan-
gen, worin derselbe in entschiedenen Worten darauf
anfmerksam gemacht wird, wie es seine Pflicht sey,
die Bundestagsgesandten, so wie ihr Personal in
ibrer Würde uud Sicherheit gegen alle Eventnalicä-
teu sicher zu stellen. Es läßt sich mm erwarten, meint
die „Prß. Ztg.", daß sich der Senat den neueren
bedauerlichen Ausschreitungen der hiesigen democran-

scheu Localblätter gegeuüber veranlaßt sehen dürfte,
das Geeignete in Hinsicht des Vereinsrechts und der
Presse zu beschließeu.

— Professor Geheimrath Peruice in Halle und
Professor Heffter iu Berlin haben von der preußi-
schen Regienmg den Anftrag erhalten, ein Rechts-
gutachten in der dänischen Erbfolgefrage abzufassen.

-— Das baier'sche Handelsministerium hat die
Handelskammern des Königreiches um ihr Gutachten
aufgefordert, ob die Zollvereinsverträge zu kündigen
und auf welchen Grundlagen die nene Verständigung
abzuschließen wäre.

S ch w e i ;.
Ein interessantes Phänomon zeigt sich bei den

Quellen der Bäder von Leve» im Canton Waadt.
Das Wasser zeigte fticher eine Temperatur von :w
Grad Reaumur, die iudessen nach lind nach auf 2?
gesunken war. I m Moment des leftten Erdbebens
hob sie sich dagegen plötzlich wieder nm die Verlornen
Grade, und seit der Zeit ist sie fortwälireud im Stei .
geu begriffen. Nach den leftten Nachrichten zeigte sie
bereits l ! ^ ! . Gvc,d.

H ! a l i o n.
Zwischen T u r i n und As t i bat sich auf der

Eisenbahn ein großes Unglück ereignet. Der von
Turin kommende Zng prallte gegen zwei anf den
Schieneil stehen gebliebene Wagen an , wodurch 2
Meuscheu getödtet uud gegen 40 verwuudet wurden.

V c l g i r tt.
Die Grafin Bocarm«'' ist mit ihrem Sohne

Gonzales von Königswinter in Brüssel angekommen.
Sie wird sich mit der Liquidation des Nachlasses
ihres unglücklichen Bruders beschäftigen, und dann
nach dem südlichen Frankreich abreisen, wo sie den
Winter zubringen will.

Neues und Nellestrs.
NZien, 22. September. Se. Durchlaucht der

^inst Metteriiich ist herne hiev ein^etroffe»,.
— Am 1!>. d. M . hat zu Prag die allgemeine

Waffeimblieferung der aufgelösten Nationälgarde

Statt gefunden.

- W i e n , 22. Sept. Se. Majestät der Kaiser
bat den durch die Ueberschwemmuug in Nothstand
vm'eyten Bewohnern Siebenbürgens 30.AM ss. und
denen von Niederungarn l.'i.WO fl. C M . mittelst
kaisecl. Handschreibens aus Verona znr Unterstümmg
angewiesen.

- Nach einer Mittheilung des Kriegsministeri-
UM5 siud sämmtliche Truppen uud Branchen ange-.
wiesen worden, das auf Fabrpostsendungen haftende
ausländische Postporto sowohl für vergangene Fälle,
in denen die Entrichtnng desselben unterblieb, als
auch künftig den betreffenden k. k. Postämtern nn-
verwcigert zu entrichten.

Telegraphische Depeschen.
N e a p e l , l 0 . Sept. Eiue Centralcommissi^n

zur Pflege der Gemeindestatistik des Königreiches ist
errichtet worden. Vom 14. Sept. ab, wird das
StaatSdampfschlssfahrtgeschäft den f>a„zosischeu Dam-
pfern der «n<>8»ii!>i<'!'<'x !!!>!><>!!!'! «" übergeben werden.

' 9 tom, Nl. Sept. Sämmtliche Munizipalau-
torltäten sind ernannt. Der Minister des Innern
verordnet deren baldigste Constituirung, damit in den
ersten Sitzungen die neuen Magistratnren ernannt
werden können.

No»« , l7 . Sept. Der Bürger Ternis ward
kürzlich nlenchlerisch angefalleil nnd erhielt zwölf,
übrigens leichte Wunden; die Thäter wurden er<
griffen; einer diente unter Garibaldi, der andere
unter Forbes.

' F e r r a r a , 17. Sept. Cardinal A l t " ' " ^
aus Bologna hier eingetroffen. Derselbe ist ^ " ' "
nach Verona abgereis't, um Se. M" j - den Kaiser
in der Lombardie zu bewillkonnnel,.

F l o r e n , , U>. Sept. Der l'iroßherzog ist nach
Mouza abgereist. Die verwitwete Königin von Sar-
dinien, Maria Theresia, ist hier im qroßherzoglichei,
Schlosse angelangt.
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F e u i l l e t o n .
(H«,t Thür», bei Laibach, auch Tivol i
tteuauut, das künftige Besitzthmn
Seiner G^cellenz des Marschalls

Nadetzky. ")

- Ü 3 i r geben hier die Beschreibung eines Gutes,
welches nicht sowohl wegen seiner schonen Lage und
entzückenden Aussicht, wie als künftiger Landstft des
ruhmgekrönten Marschallö und Helden Oesterreichs
interessant ist, in neuester ?eit aber aus Mlasi. daß
der Herr Marschall Radeftky den Wunsch, dasselbe
anzukaufen aussvrach, häufig genannt wurde.

Es liegt nur einige hundert Schritte ansier der
Stadt Laibach, am Ende eines Hauptganges der Allee,
die den Namen eben auch eines österreichischen Helden,
des Feldzeugmeisters Lattermaun, trägt, und erbebt
sich am Fuße des Rosenbacher Berges eben nnr so
viel um dic Aussicht auf die Stadt und die malerische
Umgebung ;u gewabren, unstreitig dcr schönste Punct,
der. die Gegend hat, und der von Landschaftsmalern
am häufigsten znr Aufnahme benüyt wird. Den Nucken
des Schlosses deckt ein gnt erhaltener Wald, der sich
den Nosenbachcr Berg, welcher aber mehr eine Hiigel-
qruvpe als ein Berg ist, hinan zieht. Diese waldige
Hügelgruppe beabsichtigt der Marschall in einen Park
zu verwandeln.

Am Schlosse vorüber führt der Weg links am
Saume des Waldes nach Rosenbach, zur häufig be-
snchten Caffeterie, znm Gute Rosenbnchel und zum
Wallfahrtskirchlein nnserer lieben Frau am Rosen-
bacher Berge. Nechts vom Gute Thurn einige Schritte
entfernt liegt das schone Gut Leopoldsruhe, und bei
diesem vorüber im Walde führt der Fußpfad nach
Schischka, einem Dorfe auf der Commerzialstraße
nach Krainburg, Veldes, Villach, Klagenfurt n. s. w.

Das Gut Thurn hat seinen Namen vom ehema-
ligen Schlosse oder Thurme, welcher oben am Rosen-
bcrge stand, und einem tapfern Hanptmann der krai-
nischen Ritterschaft, Georg Apfalterer, gehörte, 1440
aber vom Grafen Friedrich von ( M i in der Fehde
mit Kaiser Friedrich IV. zerstört wurde. Der eifrige
Gegenreformator, der Laibachcr Bischof Thomas
Vhrön ( I^W—It tAt t ) , erbaute das neue Schloß
welches nachmals an die Jesuiten kam, die es sich
t?03 ;u einem mmnithigen ûstschlossc nut Teichen
und Gartenanlagen herstellten, wic das nachfolgende
in Marmor gehauene Chronostichou, welches ober
dem Schloßthore angebracht war, beim Umbaue 1846
aber entfernt wurde, verkündete:

Wie inhaltsvoll ist obiges Chronostichon mit
Rücksicht darauf, daß der Marschall sich das Gut
zum Erholungsorte erwählte.

Nach Aufhebung der Irsuiteu kam Thurn an die
Stande, die es dem öffentlichen Vergnügen widme-
ten. — I n der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
Hundertes war ein Traiteur dort und es wurden Balle
für höhere Stande daselbst abgehalten. I n den
Kriegs^iten unsers Iahrhundertes wurde das Schloß
zu militärischen Zwecken, zulcltt als Transports-Cam-
melhans verwendet, und wurde so deterriorirl, daß es
1«4tt mit einem Kosteuanfwande von 23383 fi. 36 kr.
in bewohnbaren Stand hergestellt werden mußte. Nun
sieht es einer bedeutenden Verschönerung entgegen;
die Plane zum Park, zu einem Schweizerhause, zu
Stallungen, zu einem großen Glashause, zu Anlagen
u. s. w. sind bereits entworfen, und vom Marschall

«) Die seit Kurzem in Wien b.i den Edlen v. Ghelrn'schen
Erbtü erscheinende ..östtrreichische illustnvte Zcitnng" brinat
in ihrer 12. Nnxiiner eine rilographischc Ansicht des ftj„t(s
Thurn bei Laibach, als lunftiger , ,V«U» «»««, t « ^ ^ "
welche Anficht ein ausführlicher ;.vt begleitet, deff.n Ver-
fasser zwar nicht genannt, aber unvetfennbar derselbe ist
dessen patriotische Feder den »inlnu des Vaterlandes :u
verbreiten innncroar sich bestrebt. Wir bmi'iftln diesen An-
laß, um unsere gcehrten Leser aus das genannte in^
ter.ffsüte Ionrnal aiisnierlsan, ;u inacheu, «nd es ilirer
khnlnahüie bestiüö ^» empfehlm.

D i e R e d a c t i o n .

genehmigt, und warten nur auf die Bestätigung deo
Kaufes, resp. Verkaufes, aufweichen die ständische
Verordueten-Stelle bereits am 6. Ju l i d. I . beim
Ministerium augetragen hat. Seine Excellenz der
Marschall erlegten 30.000 fi. auf Rechnung des
Kaufschillings, das Schreiben des Herrn Marschalls
aber, womit derselbe den Wunsch des Ankaufs des
Gutes aufsprach, ist ein Documeut, auf welches die
Laibacher mit Recht stolz seyn können, denn es sagt:

„Aus Vorliebe für das Land und die unserm
allerhöchsten Kaiserhause stets als treu uud ergeben
sich bewiesenen Bewohner Laibach's, wünsche ich mich
da anzukaufen, und frage daher an, ob die Herren
Stände mir das ihnen angehörige Gnt Thnrn nächst
Laibach überlassen wollen."

M o n z a den l8 . I u m 1831.

Der obige Anszug des Schreibens des Herrn
Marschalls ging noch am Tage des Einlauft bei den
Bewohnern Laibach's in zahlreichen Abschriften von
^and zn Hand, und erregte eine ausuehmende Frende.
Möge auch der verchrungswürdige, edle Marschall
oft uud lange, der ^ ^ z » » « » < ! w < » k ? » sich
freuen, nnd möge man Alles aufbieten, demselben
den Aufenthalt daselbst so angenehm als möglich zu
macheu, wozu es wesentlich betragen würde, wenn
man die Eisenbahn-Trace, welche in der Mitte des
Weges von der Stadt nach dem Schlosse die Allee
durchschneiden soll, init Schounng dieser lefttern so
nahe als möglich an, Schlosse vorüber führen wollte,

i welches, wenn auch mit eiuem kleiueu Opfer, ausführ-
bar seyn dürfte.

Wer zur Verschönerung der lebten Tage des
unsterblichen Helden Oesterreichs beiträgt, beweist, daß
er solche Heldengröße zu fassen und zu würdigen
versteht.

Daß auch der edelmüthige Marschall jede ihm
bewiesene Aufmerksamkeit anerkennt, zeigt neuerdings
das nachfolgende Factum. Der Lieutenant des 17.
Linien-Infanterie-Regimentes Minz Hohenlohe - Lan-
genburg, Anton K a r i n g e r , ein geboruer '̂aibacher
nnd gewandter Zeichner n„d Maler, verfertigte zwei
gelungene Ansichten des Schlosses Thurn, welche durch
den k. k. General-Ma) or Grafen D e y m Seiner
Ercellenz dem Marschall zukamen, dieser aber ließ
dem Verfertiger derselben eine kostbare goldene Sack-
Uhr sammt Kette mit einem verbindlichen Danksa-!
gungsschreiben zustellen.

Seine Ercelleuz der Marschall Graf Nadetzky
besaß vormals, vom 23. Februar 1807 an, in Ober-
krain die Herrschaft Neuhaus nnd Altguteuberg, auch
Neumarktl genannt; Krain durfte also schon damals
den unsterblichen Helden zu den Seinigen zählen.

Die Musikschule dcr philharmoni-
schen Gesellschaft zu Laibach.

! ^ " 6- k. M . beginnt der Iahrescurs der M u -
! schule der plMarmon.schen Gesellschaft, weßhalb alle
D i n g e n , welche daran Anthe.l nehmen wollen, einge^
laden werden, sich derEinfchre.buug wegen bei der Direc-'
tlon der Philharmonischen Gesellschaftzu melden. Sowohl
d'e Ge,ang- als die Violinschule besteht m zwei Ab-
theilungen, nämlich - die E.ne für die Anfänger und
ble owe.te fnr diejenigen, welche über die Anfangs,
gründe bereits hinans sind, und es ist die Direction
der philharmonischen Gesellschaft durch die edle Ve-
rettw.lligkeit des knnstlirbeuden Herrn tzhormeisters

.der Ge,ell,chast ... der angenehmen Lage, einen eige-
nen Lehrcurs fur den Maunergesaug zu eröffueu,
wöbe, nur zu wnu.chen ware, daß recht viele junge
Leute daran Theil nehmen möchten. - )

*) Umsmnehr ist dieses zu wünsche». als fast alleres schon
L i e d e r t a f e l » " bestehln. H ind is aber bis jetzt ein ähn-
liches bildendes und vered.l«d.s Institut «icht zu Stand,
^bracht werden lounte. Früher war es der leidig« S t r . i t .
ob deutsch ob s lovenisch gchmgen werdeu soll, der jede
Aeremiglmg unmöglich machte; — als ob die Kunst, ob
Wiss.üschast an eine bestimm«.' Nationalität, în ein Vatcr-

Dieser Unterricht wird Jedermann unentgeltlich
ertheilt werden, für den Besuch der Madchen-Gesang-
schule, so wie der Violinschule, ist dagegen für jeden
Zögling eines Mitgliedes der Gesellschaft 1 fi., von
Nichtmitgliedern sind aber 2 fl. monatlich an die Ge-
sellschaftscasse zu entrichten, wovon jedoch die Direction
in besonderen Fallen befreien kann. Es ist zu hoffen,
daß von der hiermit dargebotenen Gelegenheit zur
Aneignnng einer eben so schönen als niwlichen Knust
recht zahlreich wird Gebrauch gemacht werben wollen.

M i s c e l l e n.
sD s Töcktercken der Herzog in vou

Mon tpens ic r ) hat in der Taufe folgende Namen
beigelegt erhalten: Maria, Amalia Luisa, Enriques,
Felipa, Antonia, Fernanda, Christina, Isabel, Adelaida,
Ieusa, Iosefa, Ioaqnina, Ana, Francifta de Asis, Insta,
Nusina, Francisca de Paula, Ramona, Elena, Carolina,
Bibiana, Polonia, Gaspara, Mclchora, Valtasara,
Augustina, Sabiua. Der Londoner „Punch" meint:
einfacher ware es gewesen, die kleine Infautin „(5alen-
dara" zu tanfen.

( J e n n y L i u d - A t m o s p h ä r e in Amer i ka . )
„Wi r hatten gestern," sagt der Redacteur des „New-
Orleaus-Vourter," „das Vergnügen, mit einem Jenny
Lind-Rasiermesser von eiuem Jenny Lind-Barbier
rasirt zu werden, uns mit Jenny Lmd-Eau de Co-
logne zu parfümiren, mit einem Jenny Lind-Kamm
zu kämmen, mit einer Jenny Lind-Bürste zu bürsten,
in einer Jenny Lind-Waschschüssel zu waschen und uns
nut einem Jenny Lind-Handtuche abzutrocknen. Dar-
auf septen wir unseren Jenny Lind-Hut auf, gingen
in eine Jenny Lind-Restauration, verzehrten daselbst
Jenny Lind-Würste, nahmen dann eine Jenny Lind-
Zeitnng in die Hand, lasen einen Jenny Lind-Aufsa!),
rauchten eine Jenny Lind-(5igarre, warfen uns in enun
Jenny Lind-Sessel und versanken in eine tiefe Jenny
Lind-Traumerei und — schrirbcn einen Jenny Lind-
Artikel."

^D ie B l u t s t r o p f e n der M a d a m e S o n »
. tag . ) Ein excentrischer Engländer, ein Neffe Wel-
lingtons, hat für das Kleid, welches Mad. Sonn-
tag trug, als sie dieser Tage die Desdemona gab
und das durch Pardinis ungeschickten Dolchstoß mit
dcm Blute der gefeierten Sängerinn gefärbt wurde,
1000 Pf. S t . geboten. Ob er es erhalten, wissm
wir nicht. Der ercentrische Britte besitzt mehrere
Trophäen hochberühmter Künstlerinnen, so eine Haar-
locke von Jenny Lind, einen Schminktiegel der 3a-
glioni, einen Fächer von Fanny Elßler, einen Schuh
dcr Cerito, eine Corallenschnur von Madame Mal l -
bran und einen verwitterten Stein vom Grabe der
unvergeßlichen Eiddons.

( M r H o b b s , ein echtes B a r n u m Geuic.)
Derselbe hat nämlich in dem großen Krystallpalaste

, in dem Glasschranke, wo Day's und Newell's Bank-
schloß ausgestellt ist, einen Haufen Gold ausgestellt,
neben welchem ein Polizeimann Wache halt. Am
Schrank hängt ein Zettel mit der Erklärung: „T ie-

! ses sind die 2W goldenen Guineen , welche M r .

Hobbs durch Oeffnen des Bramah'schen Schlosses
g e w a n n . "

z land gebunden wann ! Knnst nnd Wiss.üschaftin sind (5os-
iin'politiuen im weitesten Sinne, — man lasse deßhalb derlei
nichtssagende Kleinigfelten fahren. Daß dcr slovenische
Gesang berücksichtiget werden muß. daß ihm in manchen
Beziehungen der Vorrang vor drm deutschen gebührt, ist
eiuc Thatsache; deßhalb wechsele deutscher mit stove»/sch"»
G.sangc ab, — aber man vernachlässige deßhalb nicht.,"»z
und gar den Gesang. W i r zweifeln feinen «ugenblick, laß
von Seite dcr Direction A lks geschieht, dap diese Ltreit'ss-
leiten. die sich j ,h t nur noch aus dem Feld. einer negativen
Opposition bewegen, wit wir eS vor »icht lang« Zeit
sahen, beseitiget, nnd so viel m ^ i c h l"'ide Theile g.wnr-
d'gct werden; deßhalb «öge ^ r auch von Se.te der
Knnstjünqer die angestrebte Harn.onie gewurd.gi. «nd s«
durch Eintracht das schönes! eines M a n n e rc,e,a » ^ .
V e r e i n e s »u'qlich q^acht werden,

D i e R e d a c t i o n .
Verlegern I g » v. Kleinmavr und Fcdur Vamberg.

zUeranlwörtlicher Herausgeber - I g n . Alo is v. Kleinmayr.



Anhanq zur Rai!mHerSeitmm.
Telegraphisches (5ours« Ber i ch t

der Staatvpapitre vom 23. September 185 l .
Staatssch»!dv«rschreit'!l»g,n ,» 5 >,C<. l>» ^M.) 9!i 7/lii

dttto , ^ l/2 , .. 82
Claatsschnlovllsch. p. Iahrc

Ttaatsschüllvfrschreil'üüge» „ 3 „ .. ^^ l/2
Darlehen mit Perlchmg v .J . <».^«. für 2'.0 il. 30k V^

V.ii,s. Äctilli, vr. Stück j 2 M »» (5. M .
Ä<tie« der Kaiser Ferdiil^uds-Nordb^s»,

zi> K M ff. «5. M. . . , . . N 7 2 l / 2 si. i» <s. M.
A^i»u der WimMt^ggniherMsinbah»

;u 500 ff. ̂ . W. ' <u;?,/2!!. >»C. M.
H''t>e>! der üiierr. Dl,'>ia,l-D.i!!N'fschijsfahrl

,,» Ü00 ss. C. M . ' ^ st l» <i. M.

Wechsel ^ o u l s v0' l ' Ĥ >. Septt inber I " 5 l

'.><u!N«rbc,m. für >00 Thalel smlant. Nlhl. l«? l>i. llw.
^»aSbxvg. für l0<» G, l».n^ur . . ^ » » , l2l> Vf. 2 Monat,
^nmssurt i i .M , . (sxr l2N ü.sl,dd, Vcr-

«inS'A'äbr. i», 2H </t ft. ssns!. G»!d.) < «<> 1/4 W. 2 V.V „al.
Y>'.mw. ss's 3lW u,»< ^i.nu'ut, ^irc. O„!h, l^ l l /2 i MoN'it,

Vlüldo». s»r ! 'l'i"»d Stl l l ina, ^!»!?'.,! l i - ̂ 2 Bf. 3M>,'!^l.
Ü'iailaüd. flir 300 Oestcrl.ich, ^>,s. Ould, l li< >/^ 2 Mcuat,
»I'i^rftiN., sül :M» zr>iu^u. . Ould. 1 ^ ! l /2 2 Mon^t.
!-ni«. Ml 3<w^!>„!!s,l . . <«>i!d. N l ^ ' . / ^ 2Ml»at ,
V,!^».st sin l ^uleci! . . . '̂ar^ 231 l /2 .^l T. Sichl.
^l'iü'lauttnel'.l, sin 1 Gulr,.!! . l'ar.i 38 l 3 l T. Sicht.

G c l d - «ud Si ! l '«v-(z!>,üs. ' r l ' m 22. T t P l , l 8 . ' , I .

K^is, M«ü^ riic.U«» A^it,' — 2^ 7/8
dnw R.illd. rt.,' — 24 l/tt
V..N'olcou>.'eV'r „ — N.2.",
T^'ilvcraiusd'l'r „ — <l,30
?«uß. I„N'cr«t , — l>.4<>
'i'^uß. TVnS „ — !>..',0
'̂»sis. Tovn'aiu^ „ — l i .s i l

T'N'cragio — 181/2

der hie, Auftekv,»u,e«en „ u d Abgere i f ten
D e u l 7. Seo l e inbcr ^ 8 .'> I .

Hev> Am^l, von GloU»!!-, k, f Hof ar!>, ^ » Kl^,-
g^,f,!,l »ach Tiicst. - H<. Aut^„ <^i,nh, ^r-oll)^.-!.

»on Klageilfui-t nach Wiei'. — Herr Joseph Graf
.'llici'sperg, Glit^befttzel-, von W>>tt. - - Hl'. Lebrechi;
— Hr. 'G'-cmier; — Hr. Ob!asse! ; — Hr. Tonnalii;
— Hr. B^soli; — Hr. Blmn; - Hr. W^tirioti: —
Hr. Bailovah; — Hr. Warolai ^ — Hr. Ehrciithal;
— Hr. Neice; — Hr. Wc,ch; — Hr, Trclnvcti, — u.
Hr. Thcshoci, allc l 4 Hc)!,deI^Iclite; — Hr. Graf Woqlia ;
— Hcrr B îr«?!, Blictcrsdorf, — mid He'ir Eduard
Schwarzer, alle 3 Privatiers; — <?r. Ioh>, ^ich,
RelNicr, - l>. Hr. O^nsi, O^w^hr Flibrir^»r, alle ll)
r>o„ Wie» nach Trieft. — Hr. '.'lu^nst Airmia, Kunst
Händler; — H i . Gottlieb Gaiser, H^>,deli!llc,i!l>; —
Fr. Pai'ma»,, , Felt'krü'gscoililln'ffärs-Gatti!»; — Herr
i?eooolb Nttler roi» Neun^ill, — und Hr. Edler r>o»
Ivellio, beide Privatiers; — Hr. Nikolaus ^ohn, Fi-
»anzra'h; - Hr. Cail Grösli,^, Mcd. Doctor; —
,^r. Vcroiuca Se»dler, Kailunelfr^ll; — Hr. l̂a<>>?-'
lall? v. Przybylski, rens. Glib.'.Nath; — Fr. Kalh^
ri„a v. Pr^ybylsr,, Gtlb..'N^th'5.Gatci!>; — Hr Wt>»<
^! ^iibei-vox Gieitenfels, St.ibsa ^c; — F>>. Lin^oiv
Hül'er r»oi> GreisVofels, Nitlineift.-Tochtcr; — Herr
^udwia Hellilholi. Professor; — H,. Prosper ^eilois,
Schauspieler, - <>. Hr. Ioha»» Milesi, Sang?r, alle
l5 roii Triest »cich Wien, —

Dei, l8. Hr. Eduard L^idzuer; — Hr. Jacob
Brandeis, n. Hr. Jacob Kei», alle 3 Grofchälic-
ler; — Hr. Slgnnlnd Greuier, Gillerdircctor; — Hr.
Fra,^ Harlma'm, k. k. Fäbri^-Di^'ctor; — Fr. The-
reüa Wchli, — li. Fr Fra!i;!5l^ 27il!hi,'r, beide Ha»-
delsin-Gatliinie» ; — Hr. Nikol. ?lüge!i; — Hr. E»nl
Moll, — u, Hr. ?lino„ Ml'lle, alle 3 Ha»de!slell^ ;
— Hr. Peter Franaffooich, Schlffsbalnneister; — Hr.
Joseph Klotz, - li. Hr. Dr. Johann Hossmmn,, beide
Profefforen; — Hr. Nikolalis Cattain, Aizt; — Hr.
Frmiz Kaioly, i^eanitc, — mid Fr. M.nia Perecti.
BeallN. Wicwe, all».' 16 p.'!, Triest »ach Wi«,'». — Fr.
Fcldbacher, ?lrit.'!,!>.Gatt!» ; — Hr, Pince , Hofjinvc-
Ii^>- ^ ^i>. Nccc^: — Hr. Killing,,'! ; ^- Hr. Ru-
dolph Reisner; _^ Hr. Borci; — Hr. T r i n k ; — H r .
Viiccio; — Hr. Joseph Gaftold,; — Hr. Ferrari;
— Herr Wi,sa; — Herr Aman Schneider; — Herr
^kabaiiia, — ll. Hr. Braü'ie, alle l2 Hnwelsleitte;
— F>!. Su-obl, ^eain ens Tochtei: — ^>r, ^lüneio,,;

— Hr. ^'eter de Köbke; — Hr, Marino Sanger, —
ll. Hr. Baron Palm, alle 4 Privatier?; — Hr. Ernst,
Hanplinam,; — Hr. Foll, Herrschafcöbesitzer; — Hr.
oon Gersche, k. preusi. Major, — n. Hr. Johansoh»,
Oeconoin, alle 2? von Wien nach Triest. —

3. 1187 I)

I m Kaffehdause des Peter G i l l y
sind mit l . October d. I folgende
Zeitungen zu vergeben, als:

Ost-Deutsche: Post,
Presse un5
Fllegcnde Blatts.

Z . l l i » 9 . ^ 2 )

?um Unterrichte eines Knaben in den
Gegenständen oer Normalelassen wiro ein
Prioalledrer, unter vortbeilhaften Bedin-
gungen, für W i p v a cd hellicht.

Die hierauf Refiel,tirend< n wollen sicl)
bei dem Hochw. Herrn Sclmlen-Qbcr^uf-
seher, Domherrn Iobann Bapt. Novack,
meloen.

3 M27. (2)

Oll REN -
11 HU \in \
ALLER ART.

Allch d><r U n t e r s ! 1'lict? »>!NpslVIilt ^ l ^
Durchsicht dis i,mc,ü >» A ch l c l' Aufiaq«' ̂ ' -

„Taubheit ist hei.bar."
Pveio 27 tr. ' ) ,

a I, f w e l c h e s i n i» e h r f a c < ! en ö f f e n l -
l l c k e n E m p f e h l l i n g e » , >^ie du»ch b « -
g l a l i b l g t , Z e u q n i l s ^ . uiUec ander,!
vom Hei rn K«iufm<i>ü» ^ a i> q r n in a y r i»
K ? m p l e !, , !, ehr, r K u ü ^ e in L l » d , n -
k r e u z dei G^ ra , ?)?^>ll^l!ne>Ne»' T r a m p e
in l5 ö 5 l > n u»0 ̂ iclen l lndern . un le l Aü»
führuüt, cist<i,n,!ichrr Erfo lge l),nq»wicse»
worden isi.

Al.V, Gerhitl'ser, ?lvocheker in Oliniiy.

'l'^rlät!'!^ in liSiiliurli (ui .||gii. t. lilfiiimt«? r Üi

K. l. Wiche Staats - Elscnbahn.
Fiiluoiriiiim«

der Züge auf der südl. k. k. Staats Eisenbahn zwischen
Mürzzuschlag und Kaibach, vom 15. Ma i d. A , bis au<

weitere Bestimmung.
Abfahrt der Züge in der Richtung von

Mürzzuschlag nach Laidach. ^ Laibach nach Mürzzuschlag.
!Abs»,l>rtvo« »l«5,..„ Personen Abfahrtvs« Personen <«.,.v,..^

Stund. Mi l„t. Stund. Miuut. ! Stund. Minut ! Stund. Minut.

M ü r z z u i c h l a g ^ /zZ Früd 3. — Nachm L a i b a cl) 7. Z0 Abends «. 15 Früh

K r a ß ti. IZ ^ t). Z5 Abends C i l l i l l . 40 Nachts 12. 5 Mittaa

M a r b u r g l0. 55 H ^ , , . 9. 27 „ M a r b u r g 2. 57 „ 2. ^ Nachm.

C t l l i l . ^ N a c h m ! 12. Z0 Nachts I G r a l ) 0. 15 Morg. 5. 30 Abends

B e m e r k u n g . M,t ocn Post- llnt> Personelizügen werden Passagiere von und nach allen Stationen befördert.
Das Relsegepack ift den qrößern Stationen wenigstens '/, Stunde vor Abganq des Zuges zu

überqcben, wenn es mit demselben Zuge befördert werden soll. M,t oen Lastzügen werden keine Pas-


